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(54) DRUCKSCHLAUCH

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft einen Druck-
schlauch für ein wasserführendes System zum Anschlie-
ßen von Sanitärarmaturen, mit einem vorzugsweise ge-
wellten Innenschlauch aus Kunststoff und mit wenigs-
tens einem abweichend zum Innenschlauch ausgebilde-
ten Anschlussstück an einem Schlauchende des Innen-
schlauchs, wobei das Anschlussstück eine Anschluss-
geometrie zur Verbindung mit einem komplementär aus-
gebildeten Anschlussstück einer Sanitärarmatur auf-
weist, wobei der Innenschlauch und das Anschlussstück
materialeinheitlich miteinander ausgebildet und aus
demselben Material hergestellt sind, vorzugsweise durch

Extrusion in einem gemeinsamen, weiter vorzugsweise
kontinuierlichen, Extrusionsprozess und der Innen-
schlauch und das Anschlussstück ein einstückiges Ex-
trusionsteil bilden, und wobei, weiter vorzugsweise, der
Innenschlauch und das Anschlussstück entlang einer ge-
meinsamen Mittellängsachse des Druckschlauchs ver-
laufen und das Anschlussstück ein freies Schlauchende
des Druckschlauchs bildet, wobei der Innenschlauch von
einem Glattschlauch umhüllt ist; und/oder der Druck-
schlauch frei von einer äußeren Umflechtung des Innen-
schlauchs ausgebildet ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Druckschlauch für
ein wasserführendes System zum Anschließen von Sa-
nitärarmaturen, mit einem vorzugsweise gewellten In-
nenschlauch aus Kunststoff und mit wenigstens einem
abweichend zum Innenschlauch ausgebildeten An-
schlussstück an einem Schlauchende des Innen-
schlauchs, wobei das Anschlussstück eine Anschluss-
geometrie zur Verbindung mit einem komplementär aus-
gebildeten Anschlussstück einer Sanitärarmatur auf-
weist, wobei der Innenschlauch und das Anschlussstück
materialeinheitlich miteinander ausgebildet und aus
demselben Material hergestellt sind, vorzugsweise durch
Extrusion in einem gemeinsamen, weiter vorzugsweise
kontinuierlichen, Extrusionsprozess und der Innen-
schlauch und das Anschlussstück ein einstückiges Ex-
trusionsteil bilden, und wobei, weiter vorzugsweise, der
Innenschlauch und das Anschlussstück entlang einer ge-
meinsamen Mittellängsachse des Druckschlauchs ver-
laufen und das Anschlussstück ein freies Schlauchende
des Druckschlauchs bildet.
[0002] Aus der DE 10 2017 002 275 A1 ist bereits ein
Druckschlauch der vorgenannten Art bekannt. Solche
Druckschläuche kommen im Rahmen der Installation
wasserführender Systeme zum Einsatz. Ein bevorzugter
Verwendungszweck solcher Druckschläuche liegt in der
Installation von Sanitärarmaturen bzw. im Sanitärbe-
reich. In diesem Zusammenhang ist unter dem Begriff
"Sanitärarmatur", wie er im Folgenden verwendet wird,
eine vorzugsweise fest installierte oder bewegliche kon-
struktive Einrichtung zu verstehen, die beispielsweise im
Haushaltsbereich zur bedarfsweisen Wasserentnahme
ausgebildet ist. Beispiele für Sanitärarmaturen sind ins-
besondere ausgewählt aus der Gruppe der Waschtisch-
und/oder Duscharmaturen und/oder ausgewählt aus der
Gruppe der Küchenarmaturen, insbesondere Spül-
tischarmaturen, und/oder ausgewählt der Gruppe der
(Hand-)Brausen, insbesondere Duschbrausen und/oder
Küchenbrausen. Darüber hinaus ist auch der Einsatz der
in Rede stehenden Druckschläuche beispielsweise zur
Wasserversorgung von Geschirrspül-und/oder Wasch-
maschinen möglich.
[0003] Aufgrund der einstückigen Ausbildung des In-
nenschlauchs und des abweichend zum Innenschlauch
ausgebildeten Anschlussstücks entfällt bei dem aus der
DE 10 2017 002 275 A1 bekannten Druckschlauch eine
kraftschlüssige Anbindung des Anschlussstücks an ein
Schlauchende des Druckschlauchs. Damit können Be-
einträchtigungen in Bezug auf das Strömungsverhalten
im Bereich des Anschlussstücks wirksam ausgeschlos-
sen werden. Entlang der gesamten Länge des Druck-
schlauchs werden gleichmäßige Strömungsverhältnisse
realisiert, wobei der maximale Strömungsquerschnitt
auch im Bereich des Anschlussstücks zur Verfügung ste-
hen kann. Dies ist insbesondere bei vergleichsweise
dünnwandig ausgebildeten Innenschläuchen, beispiels-
weise mit einer Wandstärke im Bereich von 1 mm, be-

sonders vorteilhaft. Überdies wird durch die einstückige
Ausbildung des Innenschlauchs und des Anschluss-
stücks die Bildung von Leckagen ausgeschlossen.
[0004] Weiter ist herauszustellen, dass die einstückige
Ausbildung des Innenschlauchs und des Anschluss-
stücks aus einem Kunststoffmaterial eine kostengünsti-
ge bzw. ressourcensparende Herstellung ermöglicht, die
nicht den vorgenannten Preisschwankungen börsenori-
entierter metallischer Legierungen bzw. Rohstoffe unter-
worfen ist.
[0005] Was die einstückige Herstellung des Innen-
schlauchs und des Anschlussstücks anbelangt, so ist die
Extrusionstechnik bevorzugt. Auf diese Weise kann eine
kostengünstige Anbindung des Anschlussstücks bzw.
Anschlussfittings an den Innenschlauch im Rahmen ei-
nes kontinuierlichen Fertigungsprozesses umgesetzt
werden, was insbesondere für eine Serienproduktion
vorteilhaft ist.
[0006] Die Anschlussgeometrie des Anschlussstücks
kann in Bezug auf die Kontur- und/oder Passgenauigkeit
sowie das Abdichtverhalten mit den aus dem Stand der
Technik bekannten separat ausgebildeten Anschluss-
stücken, beispielsweise aus Messing, vergleichbar sein.
Insbesondere ist keine nachgeordnete formgebende
bzw. materialabtragende Bearbeitung des Anschluss-
stücks notwendig, so dass der aus der DE 10 2017 002
275 A1 bekannte Druckschlauch in wenigen Arbeits-
schritten erhältlich ist. Insbesondere sind der Innen-
schlauch und das Anschlussstück in lediglich einem ge-
meinsamen Extrusionsprozess erhältlich.
[0007] Zu weiteren Vorteilen, Eigenschaften und Merk-
malen des bekannten Druckschlauchs wird auf den Of-
fenbarungsgehalt der DE 10 2017 002 275 A1 verwiesen,
der vollständig in den Offenbarungsgehalt der nachfol-
gend beschriebenen Erfindung einbezogen wird. So ist
entsprechend der DE 10 2017 002 275 A1 unter dem
Begriff "Anschlussstück", wie er im Rahmen der nachfol-
gend beschriebenen Erfindung verwendet wird, vorzugs-
weise ein Verbindungsteil zum dichtenden Anschließen
eines Schlauchendes des Druckschlauches an ein kom-
plementär ausgebildetes Anschlussstück einer Sani-
tärarmatur und/oder eines Eckventils und/oder eines
Teils des wasserführenden Systems zu verstehen. Dabei
weist das Anschlussstück eine vorzugsweise hersteller-
spezifisch und/oder länderspezifisch und ggf. genormt
ausgebildete Anschlussgeometrie auf, um eine passge-
naue bzw. dichtende Verbindung mit dem komplementär
ausgebildeten Anschlussstück (mit entsprechend kom-
plementärer Anschlussgeometrie) zu gewährleisten.
[0008] Der aus der DE 10 2017 002 275 A1 bekannte
Druckschlauch weist eine Ummantelung, insbesondere
ein Edelstahl- oder Polyestergeflecht auf, die sich über
die gesamte Länge des Innenschlauchs und auch zum
Teil über die Anschlussstücke an den Enden des Innen-
schlauchs erstreckt. Lediglich Verbindungsabschnitte an
den Anschlussstücken, mit denen die Anschlussstücke
dichtend an komplementäre Anschlussstücke einer Sa-
nitärarmatur und/oder an Teile einer Wasserversor-
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gungsleitung anschließbar sind, sind bewusst nicht von
der Ummantelung umgeben. Zur vorzugsweise kraft-
schlüssigen Verbindung der Ummantelung mit dem In-
nenschlauch und den Anschlussstücken ist an jedem
Schlauchende ein Klemmelement in Form einer Press-
hülse vorgesehen.
[0009] Der aus dem Stand der Technik bekannte zuvor
beschriebene Druckschlauch weist gegenüber bekann-
ten Druckschläuchen, bei denen die Anschlussstücke
auf die Schlauchenden aufgepresst sind, bereits deutli-
che Vorteile auf. Allerdings bietet die Ummantelung des
Druckschlauchs mit einem Edelstahl- oder Polyesterge-
flecht Raum für das An- bzw. Aufwachsen von Mikroor-
ganismen, wie Bakterien, Pilzen, Algen oder sonstigen
Kleinstorganismen, wobei durch die unebene Oberfläche
der Umflechtung die Reinigung des Druckschlauchs er-
schwert wird. Insbesondere ist jedoch eine Desinfektion
des Druckschlauchs zur Keimreduktion, insbesondere
von Bakterien und/oder Viren, aufwändig.
[0010] Vor diesem Hintergrund liegt der vorliegenden
Erfindung die Aufgabe zugrunde, den aus der DE 10
2017 002 275 A1 bekannten Druckschlauch weiterzubil-
den und einen Druckschlauch zur Verfügung zu stellen,
der sich in einfacher Weise und kostengünstig bei gerin-
gem Aufwand reinigen, insbesondere desinfizieren,
lässt. Darüber hinaus soll der erfindungsgemäße Druck-
schlauch auch die Vorteile des bekannten Druck-
schlauchs aufweisen, nämlich ein gegenüber Druck-
schläuchen mit aufgepressten Anschlussstücken ver-
bessertes Strömungsverhalten am Zu- und Auslauf so-
wie die Möglichkeit einer einfachen und kostengünstigen
Fertigung des Druckschlauchs.
[0011] Die vorgenannte Aufgabe wird gleichermaßen
durch einen Druckschlauch mit den Merkmalen von An-
spruch 1 und durch einen Druckschlauch mit den Merk-
malen von Anspruch 8 gelöst. Vorteilhafte Ausgestaltun-
gen der Erfindungen sind Gegenstand der Unteransprü-
che.
[0012] Wie bei dem aus der DE 10 2017 002 275 A1
bekannten Druckschlauch sind bei dem erfindungsge-
mäßen Druckschlauch der Innenschlauch und das An-
schlussstück einstückig ausgebildet. Der bevorzugte
Verwendungszweck der vorliegenden Erfindung liegt da-
mit ebenfalls im Bereich der Installation von Sanitärar-
maturen bzw. im Sanitärbereich, wie oben beschrieben.
[0013] Abweichend zu dem aus der DE 10 2017 002
275 A1 bekannten Druckschlauch ist gemäß einem ers-
ten Aspekt der Erfindung vorgesehen, dass der Innen-
schlauch von einem Glattschlauch umhüllt ist. Der ins-
besondere als Wellschlauch ausgebildete Innen-
schlauch des erfindungsgemäßen Druckschlauchs bil-
det dann ein Inlay in dem Glattschlauch, wobei durch den
Glattschlauch eine ebene, glatte Oberfläche gebildet
wird, was eine einfache Reinigung und Desinfektion des
erfindungsgemäßen Druckschlauchs ermöglicht. Durch
Verzicht auf eine radial außenliegende Umflechtung des
Innenschlauchs werden keine Vertiefungen in der äuße-
ren Mantelfläche des Druckschlauchs geschaffen, die

das An- oder Aufwachsen von Mikroorganismen unter-
stützen und bei der Reinigung und/oder Desinfektion des
Druckschlauches nur schwer zugänglich sind. Durch die
ebene, glatte Oberfläche des erfindungsgemäßen
Druckschlauchs wird der Reinigungs- und/oder Desin-
fektionsvorgang deutlich vereinfacht und es lässt sich
eine hohe Keimreduktion bereits bei einmaliger Behand-
lung des Druckschlauchs mit einem Reinigungs-
und/oder Desinfektionsmittel erreichen. Auch eine me-
chanische Reinigung der glatten äußeren Mantelfläche
des erfindungsgemäßen Druckschlauchs unter Verwen-
dung von Schwämmen und/oder Bürsten und durch Ab-
spülen des Druckschlauchs kann bereits ausreichend
sein, um die Keimbeladung signifikant zu verringern.
Durch die glatte Oberfläche ist der erfindungsgemäße
Druckschlauch auch weniger anfällig für Kalkablagerun-
gen.
[0014] Der Innenschlauch kann sich im Wesentlichen
über die gesamte Länge des Druckschlauchs bis zum
Anschlussstück erstrecken. Vorzugsweise können an
beiden Enden des Innenschlauchs Anschlussstücke vor-
gesehen sein, die dann die freien Enden des Druck-
schlauchs bilden. Der Innenschlauch und das An-
schlussstück erstrecken sich vorzugsweise entlang einer
gleichen Hauptachse bzw. entlang der Mittellängsachse
des Druckschlauchs und können einen Hauptkanal des
Druckschlauchs bilden. Das Anschlussstück bildet dann
eine Austrittsöffnung des Hauptkanals, wobei der Mittel-
punkt der Austrittsöffnung auf der Mittellängsachse des
Druckschlauchs liegen kann. Nicht ausgeschlossen ist
allerdings eine Ausführungsform, bei der der erfindungs-
gemäße Druckschlauch wenigstens ein weiteres seitli-
ches Anschlussstück aufweist, das an dem Innen-
schlauch ausgebildet ist und ebenfalls einstückig, vor-
zugsweise durch Extrusion, mit dem Innenschlauch ver-
bunden ist. Über das weitere Anschlussstück kann ein
Nebenkanal geschaffen werden, der vom Hauptkanal
des Druckschlauchs abzweigt.
[0015] Der Glattschlauch bildet erfindungsgemäß eine
ebene äußere Mantelfläche des Druckschlauchs. Die
Oberflächenrauheit (arithmetischer Mittelwert der Pro-
filkoordinaten; mittlere Rauheit, insbesondere nach DIN
4768:1990-05) des Glattschlauchs Ra kann vorzugswei-
se weniger als 10 mm, weiter vorzugsweise weniger als
5 mm, besonders bevorzugt weniger als 2 mm, weiter
besonders bevorzugt weniger als 1 mm, betragen. In der
DIN-Norm 1672-2 ist festgelegt, dass produktberühren-
de Oberflächen in der Nahrungsmittelindustrie eine Rau-
heit von weniger als oder gleich 0,8 mm aufweisen müs-
sen. Das kann auch für die äußere Mantelfläche des er-
findungsgemäßen Druckschlauchs gelten, so dass die-
ser leicht zu reinigen und zu desinfizieren ist.
[0016] Es ist zweckmäßig, wenn der Glattschlauch un-
mittelbar gegen den Innenschlauch anliegt. Dies ermög-
licht eine einfache und kostengünstige Fertigung des er-
findungsgemäßen Druckschlauchs. Wenn der Glatt-
schlauch unmittelbar gegen den Innenschlauch anliegt,
vorzugsweise über seine gesamte innere Mantelfläche,
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kann dies zu einer höheren Stabilität, insbesondere einer
höheren Druckstabilität, des erfindungsgemäßen Druck-
schlauches beitragen. Nicht ausgeschlossen ist aber,
dass zwischen dem äußeren Glattschlauch und dem In-
nenschlauch wenigstens ein weiterer Schlauch und/oder
ggf. eine Umflechtung vorgesehen ist, um dem erfin-
dungsgemäßen Druckschlauch weitere Stabilität zu ver-
leihen.
[0017] Vorzugsweise ist der Innenschlauch im We-
sentlichen über seine gesamte Länge von dem Glatt-
schlauch umhüllt bzw. ummantelt. Der erfindungsgemä-
ße Druckschlauch weist dann über seine gesamte Länge
- bis zu den Anschlussstücken - eine ebene Oberfläche
auf. Der Glattschlauch kann sich dann über die gesamte
Länge des Innenschlauchs erstrecken und auch zum Teil
über das Anschlussstück. Verbindungsabschnitte an
dem Anschlussstück, mit denen das Anschlussstück
dichtend an komplementäre Anschlussstücke einer Sa-
nitärarmatur und/oder an Teile einer Wasserversor-
gungsleitung anschließbar ist, können dagegen von dem
Glattschlauch nicht umgeben sein, was die Montage des
Druckschlauchs an Teile des wasserführenden Systems
vereinfacht.
[0018] Zur Befestigung des Glattschlauchs mit dem In-
nenschlauch kann ein Klemmelement, insbesondere ei-
ne Presshülse, vorgesehen sein, mit dem der Glatt-
schlauch auf den Innenschlauch aufgepresst ist. Auch
eine Klebstoffverbindung ist möglich.
[0019] Um das Eindringen von Flüssigkeit in den Be-
reich zwischen dem Innenschlauch und dem Glatt-
schlauch zu verhindern, können der Innenschlauch und
der Glattschlauch zumindest an den Schlauchenden
flüssigkeitsdicht miteinander verbunden sein, beispiels-
weise unter Verwendung von wenigstens einem Klem-
melement, wie einer Presshülse. Auch eine flüssigkeits-
dichte Verklebung von Innenschlauch und Glattschlauch
sind möglich, insbesondere im Bereich des Schlauchen-
des. Von Vorteil ist es, wenn sich der Glattschlauch über
das Ende des Innenschlauchs hinweg bis zum An-
schlussstück erstreckt und dann mit dem Anschlussstück
und/oder dem Innenschlauch im Bereich des Schlau-
chendes verklebt ist.
[0020] Ein zweiter Aspekt der vorliegenden Erfindung,
der vorzugsweise im Zusammenhang mit dem oben be-
schriebenen ersten Aspekt der Erfindung verwirklicht
sein kann, sieht vor, dass keine äußeren Umflechtung
des Innenschlauchs vorgesehen ist. Der Innenschlauch
kann dann, wie oben beschrieben, von einem Außen-
schlauch umgeben sein, insbesondere von einem Glatt-
schlauch. Durch die Verwendung des Außenschlauchs
lassen sich die mechanischen Eigenschaften des Druck-
schlauchs, insbesondere die (Druck-)Stabilität, verbes-
sern.
[0021] In Bezug auf die Eignung des erfindungsgemä-
ßen Druckschlauches für die Trinkwasserinstallation und
die Eignung des erfindungsgemäßen Druckschlauchs
zum Leiten von Trinkwasser wird auf den Offenbarungs-
gehalt der DE 10 2017 002 275 A1 verwiesen und dieser

Offenbarungsgehalt ausdrücklich in den Offenbarungs-
gehalt der vorliegenden Erfindungsbeschreibung einbe-
zogen.
[0022] Der erfindungsgemäße Druckschlauch ist vor-
zugsweise für einen Wasserdruck von wenigstens 30
bar, weiter vorzugsweise von wenigstens 40 bar, beson-
ders bevorzugt von wenigstens 50 bar, oder mehr aus-
gebildet. Die Erfindung sieht in diesem Zusammenhang
vor, dass der Innenschlauch und/oder ein Außen-
schlauch, insbesondere der Glattschlauch, bei Betriebs-
drücken von wenigstens 30 bar, vorzugweise von we-
nigstens 40 bar, besonders bevorzugt von wenigstens
50 bar, oder mehr druckstabil ist.
[0023] Im Übrigen ist der Druckschlauch vorzugsweise
dazu ausgebildet, Wasserströme mit einer Temperatur
von wenigstens 90 °C, vorzugsweise von wenigstens 100
°C, zu leiten, was materialabhängig ist. In diesem Zu-
sammenhang kann der Innenschlauch und/oder ein Au-
ßenschlauch, insbesondere der Glattschlauch, aus ei-
nem bei Fluidtemperaturen von wenigstens 90 °C, vor-
zugsweise von wenigstens 100 °C, beständigen Kunst-
stoff bestehen und/oder einen solchen Kunststoff aufwei-
sen.
[0024] Der Innendurchmesser des Druckschlauchs,
insbesondere der Innendurchmesser des Innen-
schlauchs, kann vorzugsweise wenigstens 5 mm, weiter
vorzugsweise wenigstens 6 mm, besonders bevorzugt
wenigstens 7 mm und/oder höchstens 15 mm, vorzugs-
weise höchstens 10 mm, besonders bevorzugt beispiels-
weise 8 mm, betragen.
[0025] Der Außendurchmesser des Druckschlauchs,
insbesondere der Außendurchmesser des Glatt-
schlauchs, kann wenigstens 8 mm, vorzugsweise we-
nigstens 9 mm, besonders bevorzugt wenigstens 10 mm
und/oder höchstens 20 mm, vorzugsweise höchstens 15
mm, beispielsweise 10 mm, betragen.
[0026] Die Wandstärke eines Außenschlauchs, insbe-
sondere eines Glattschlauchs, kann erfindungsgemäß
im Bereich zwischen 0,5 mm und 5 mm, vorzugsweise
im Bereich zwischen 0,5 mm und 4 mm, bevorzugt im
Bereich zwischen 0,7 mm und 3 mm, besonders bevor-
zugt im Bereich zwischen 0,8 mm und 2 mm, liegen.
[0027] Die Zugfestigkeit des Druckschlauchs und/oder
die Wandstärke des Innenschlauchs kann im Bereich der
Werte liegen, die in der DE 10 2017 002 275 A1 offenbart
sind. Der Offenbarungsgehalt der DE 10 2017 002 275
A1 wird auch an dieser Stelle ausdrücklich in den Offen-
barungsgehalt der vorliegenden Erfindungsbeschrei-
bung einbezogen.
[0028] Weitere Vorteile, Merkmale, Eigenschaften und
Aspekte der vorliegenden Erfindung ergeben sich aus
den Ansprüchen und der folgenden Beschreibung bevor-
zugter Ausführungsformen anhand der Zeichnung. Die
beschriebenen und/oder gezeichneten Vorteile, Merk-
male, Eigenschaften und Aspekte lassen sich bedarfs-
weise miteinander kombinieren, auch wenn dies nicht im
Einzelnen beschrieben oder gezeigt ist. Angegebene
Wertebereich umfassen alle ganzzeiligen Zwischenwer-
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te.
[0029] In der Zeichnung zeigen

Fig. 1 eine Seitenansicht eines erfindungsgemäßen
Druckschlauchs gemäß einer ersten Ausfüh-
rungsform,

Fig. 2 einen schematischen Längsschnitt des in Fig.
1 gezeigten Druck-schlauchs,

Fig. 3 eine Seitenansicht eines erfindungsgemäßen
Druckschlauchs gemäß einer zweiten Ausfüh-
rungsform und

Fig. 4 einen schematischen Längsschnitt des in Fig.
3 gezeigten Druck-schlauchs.

[0030] Bei der nachfolgenden Beschreibung werden
für gleiche und gleichartige Bauteile und Komponenten
dieselben Bezugszeichen verwendet, wobei sich ent-
sprechende Eigenschaften und Merkmale ergeben, auch
wenn keine wiederholte Beschreibung erfolgt.
[0031] Fig. 1 zeigt in einer schematischen Seitenan-
sicht einen erfindungsgemäßen Druckschlauch 1 für ein
(nicht dargestelltes) wasserführendes System. Insbe-
sondere ist der Druckschlauch 1 zum Anschließen von
Sanitärarmaturen an eine Wasserversorgungsleitung,
insbesondere ein Eckventil, ausgebildet. Fig. 2 zeigt ei-
nen schematischen Längsschnitt des erfindungsgemä-
ßen Druckschlauches 1 gemäß Fig. 1.
[0032] Der Druckschlauch 1 weist einen gewellten In-
nenschlauch 2 zur Führung eines Wasserstroms, insbe-
sondere eines Trinkwasserstroms, auf.
[0033] Wie sich insbesondere aus Fig. 2 ergibt, sind
an einem ersten Schlauchende 3 des Druckschlauches
1 ein erstes Anschlussstück 4 und an einem zweiten
Schlauchende 5 ein zweites Anschlussstück 6 ausgebil-
det bzw. ausgeformt. Dabei ist das erste Anschlussstück
4 zur Verbindung des ersten Schlauchendes 3 mit einem
komplementär ausgebildeten Anschlussstück einer Sa-
nitärarmatur und das zweite Anschlussstück 6 zur Ver-
bindung des zweiten Schlauchendes 5 mit einem kom-
plementär ausgebildeten Anschlussstück einer Wasser-
versorgungsleitung, insbesondere eines Eckventils, aus-
gebildet.
[0034] Erfindungsgemäß sind der Innenschlauch 2
und die Anschlussstücke 4, 6 einstückig, vorzugsweise
mittels Extrusion, hergestellt.
[0035] Um eine druckfeste Ausbildung des erfindungs-
gemäßen Druckschlauchs 1 zu gewährleisten, ist eine
Ummantelung 7 vorgesehen. Die Ummantelung 7 wird
gebildet durch einen Glattschlauch aus einem polymeren
Material. Die Ummantelung 7 erstreckt sich beim darge-
stellten Ausführungsbeispiel über die gesamte Länge
des Innenschlauches 2 und erstreckt sich auch zum Teil
über die Anschlussstücke 4, 6. Verbindungsabschnitte
an den Anschlussstücken 4, 6, mit denen die Anschluss-
stücke 4, 6 dichtend an komplementäre Anschlusstücke

einer Sanitärarmatur und/der an Teile einer Wasserver-
sorgungsleitung anschließbar sind, sind bewußt nicht
von der Ummantelung 7 umgeben. Dies vereinfacht die
Montage des Druckschlauches 1 an Teile des wasser-
führenden Systems. Zur vorzugsweise kraftschlüssigen
Verbindung der Ummantelung 7 mit dem Innenschlauch
2 und den Anschlusstücken 4, 6 ist an jedem Schlau-
chende 3, 5 ein Klemmelement 8 in Form einer Press-
hülse vorgesehen. Die Klemmelemente 8 pressen die
Ummantelung 7 umfangseitig gegen den Innenschlauch
2 und gegen die Anschlusstücke 4, 6. Hierbei geht es
lediglich darum, die Ummantelung 7 zu befestigen, und
nicht, wie im Stand der Technik, den Innenschlauch 2
und die Anschlusstücke 4 , 6 miteinander zu verbinden.
[0036] Die Ausbildung der Anschlussstücke 4, 6 im
Einzelnen ist in der DE 10 2017 002 275 A1 beschrieben.
Der Offenbarungsgehalt der DE 10 2017 002 275 A1 wird
insoweit in den Offenbarungsgehalt der vorliegenden Er-
findungsbeschreibung einbezogen.
[0037] Fig. 3 zeigt in einer schematischen Seitenan-
sicht einen erfindungsgemäßen Druckschlauch 1 gemäß
der zweiten Ausführungsform. Fig. 4 zeigt einen sche-
matischen Längsschnitt des in Fig. 3 gezeigten erfin-
dungsgemäßen Druckschlauches 1. Die zweite Ausfüh-
rungsform des erfindungsgemäßen Druckschlauchs 1
unterscheidet sich von der ersten Ausführungsform ins-
besondere hinsichtlich der Ausbildung des ersten An-
schlussstücks 4, wohingegen das zweite Anschlussstück
6 in beiden Ausführungsformen im Wesentlichen gleich
ausgebildet ist. Es versteht sich jedoch, dass auch das
erste Anschlussstück 6 im Sinne der erfindungsgemä-
ßen Lösung hersteller- und/oder länderspezifisch ange-
passt sein kann.
[0038] Was die Ausgestaltung der Anschlussstücke 4,
6 der in den Figuren 3 und 4 gezeigten Ausführungsfor-
men des Druckschlauchs 1 betrifft, wird wiederum auf
den Offenbarungsgehalt der DE 10 2017 002 257 A1
verwiesen und dieser Offenbarungsgehalt in die Be-
schreibung der vorliegenden Erfindung vollumfänglich
einbezogen.
[0039] Durch die Verwendung eines Glattschlauchs,
der den Innenschlauch 2 umgibt und eine äußere ebene
Mantelfläche des Druckschlauchs 1 bildet, lässt sich der
Druckschlauch 1 in einfacher Weise reinigen und desin-
fizieren. Zudem lassen sich durch den Glattschlauch sehr
gute mechanische Eigenschaften des Druckschlauchs 1
erreichen, so dass der Druckschlauch auch für den Ein-
satz bei hohen Betriebsdrücken geeignet ist.
[0040] Die Ummantelung 7 bzw. der Glattschlauch ist
besonders bevorzugt desinfizierbar bzw. sterilisierbar.
Hierzu kann dieser zumindest auf einer dem Innen-
schlauch 2 abgewandten bzw. Außenseite zur Desinfek-
tion bzw. Sterilisation ausgebildet oder ausgerüstet sein.
[0041] Hierbei ist bevorzugt, dass die Ummantelung 7
bzw. der Druckschlauch 1 in seinen Eigenschaften bzw.
seiner Form durch die Desinfektion bzw. Sterilisation
nicht verändert bzw. beeinträchtigt wird.
[0042] Zur Desinfektion bzw. Sterilisation kann die
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Ummantelung 7 bzw. der Glattschlauch dazu geeignet
sein, beispielsweise wie in der DIN EN 285 Version
2016-05 oder DIN EN ISO 20857 Version 2013-08 oder
DIN EN ISO 11737-2 Version 2020-07 beschrieben, ste-
rilisierbar zu sein.
[0043] Bevorzugt ist die Ummantelung 7 temperatur-
fest. Besonders bevorzugt ist die Ummantelung 7 tem-
peraturfest bis mindestens 120 °C.
[0044] Alternativ oder zusätzlich ist die Ummantelung
bevorzugt beständig gegenüber sterilisierendem Was-
serdampf, beispielsweise Wasserdampf bei mehr als
110 °C, bevorzugt mehr als 120 °C, und/oder bei 15 Mi-
nuten Aussetzen der Ummantelung 7 mit dem Wasser-
dampf, mindestens unter Normaldruck und insbesonde-
re unter mindestens 2 bar Umgebungsdruck.
[0045] Temperaturfest ist die Ummantelung 7 hierbei
vorzugsweise, wenn Materialeigenschaften der Umman-
telung 7 unter den angegebenen Bedingungen zumin-
dest im Wesentlichen unverändert bleiben.
[0046] Alternativ oder zusätzlich ergibt sich die Desin-
fizierbarkeit durch eine desinfektionsmittelbeständige
Oberfläche bzw. ein desinfektionsmittelbeständiges Ma-
terial der Ummantelung 7 bzw. des Glattschlauchs.
[0047] Insbesondere ist die Ummantelung 7 jedenfalls
oberflächlich beständig gegen alkoholische Desinfekti-
onsmittel wie Ethanol, Isopropanol und/oder chloridhal-
tige Lösungen, insbesondere auf Basis von Natriumhy-
pochlorit. Desinfektionsmittelbeständig ist die Oberflä-
che bzw. das Material der Ummantelung 7 insbesondere
dann, wenn seine Eigenschaften bei Kontakt mit dem
Desinfektionsmittel, insbesondere über mindestens 15
Minuten, nicht verändert bzw. beeinträchtigt werden.
Hierzu oder alternativ kann eine Prüfung gemäß DIN EN
ISO 175 in der Version 2011-03 zugrunde gelegt werden.
[0048] Weiter ist bevorzugt, dass die Ummantelung 7
zumindest im Wesentlichen unterbrechungsfrei den In-
nenschlauch 2 umgibt und/oder mit dem oder den An-
schlussstück(en) 4 derart verbunden ist, dass eine Des-
infizierbarkeit entsprechender Übergänge gewährleistet
ist.
[0049] Es erfolgt bevorzugt ein desinfizierbarer An-
schluss der Ummantelung 7 an die Anschlussstücke 4.
Insbesondere erstreckt sich die Ummantelung 7 unun-
terbrochen zwischen den Anschlussstücken 4 und ist mit
diesen derart verbunden, dass ein Eintreten von Krank-
heitserregern wie Bakterien oder Viren in den Zwischen-
raum zwischen Innenschlauch 2 und Ummantelung 7,
die durch ein Desinfektionsmittel von außen nicht zu er-
reichen sind, vermieden wird.
[0050] Der Anschluss der Ummantelung 7 an das je-
weilige Anschlussstück 4 kann dichtend bzw. dicht, ins-
besondere gegenüber Eintritt von Bakterien, Wasser
und/oder Ethanol, sein. Hierzu kann zwischen der Um-
mantelung 7 und dem jeweiligen Anschlussstück 4 ein
Dichtmittel vorgesehen sein oder die Ummantelung 7
selbst dichtet den Anschluss der Ummantelung 7 an das
jeweilige Anschlussstück 4 ab. Soweit sich zwischen der
Ummantelung 7 und dem jeweiligen Anschlussstück 4

Ritzen oder Spalte ergeben, sind diese bevorzugt so aus-
gebildet, dass Desinfektionsmittel eindringen und eine
Außenseite des Druckschlauchs 1, die durch Oberflä-
chen der Ummantelung 7 und des Anschlussstücks 4
bzw. der Anschlusstücke 4 gebildet sein kann, folglich
vollständig desinfizierbar ausgebildet ist.
[0051] Einzelne Aspekte der vorliegenden Erfindung
können miteinander kombiniert werden und in unter-
schiedlichen Kombinationen verschiedene vorteilhafte
Wirkungen entfalten, auch wenn einzelne Kombinatio-
nen nicht explizit aufgeführt sind.

Patentansprüche

1. Druckschlauch (1) für ein wasserführendes System
zum Anschließen von Sanitärarmaturen, mit einem
vorzugsweise gewellten Innenschlauch (2) aus
Kunststoff und mit wenigstens einem abweichend
zum Innenschlauch (2) ausgebildeten Anschluss-
stück (4, 6) an einem Schlauchende (3, 5) des In-
nenschlauchs (2), wobei das Anschlussstück (4, 6)
eine Anschlussgeometrie zur Verbindung mit einem
komplementär ausgebildeten Anschlussstück einer
Sanitärarmatur aufweist, wobei der Innenschlauch
(2) und das Anschlussstück (4, 6) materialeinheitlich
miteinander ausgebildet und aus demselben Mate-
rial hergestellt sind, vorzugsweise durch Extrusion
in einem gemeinsamen, weiter vorzugsweise konti-
nuierlichen, Extrusionsprozess und der Innen-
schlauch (2) und das Anschlussstück (4, 6) ein ein-
stückiges Extrusionsteil bilden, und wobei, weiter
vorzugsweise, der Innenschlauch (2) und das An-
schlussstück (4, 6) entlang einer gemeinsamen Mit-
tellängsachse des Druckschlauchs (1) verlaufen und
das Anschlussstück (4, 6) ein freies Schlauchende
(3, 5) des Druckschlauchs (1) bildet,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Innenschlauch (2) von einem Glatt-
schlauch umhüllt ist; und/oder dass der Druck-
schlauch (1) frei von einer äußeren Umflechtung des
Innenschlauchs (2) ausgebildet ist.

2. Druckschlauch nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Glattschlauch die äußere Man-
telfläche des Druckschlauchs (1) bildet.

3. Druckschlauch nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass der Glattschlauch unmittel-
bar gegen den Innenschlauch (2) anliegt.

Bezugszeichenliste:
1 Druckschlauch 5 Schlauchende
2 Innenschlauch 6 Anschlussstück
3 Schlauchende 7 Ummantelung
4 Anschlussstück 8 Klemmelement
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4. Druckschlauch nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der In-
nenschlauch (2) im Wesentlichen über seine gesam-
te Länge von dem Glattschlauch umhüllt ist.

5. Druckschlauch nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das An-
schlussstück (4, 6) nicht oder lediglich abschnitts-
weise von dem Glattschlauch umhüllt ist.

6. Druckschlauch nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der Glatt-
schlauch mittels eines Klemmelements (8), insbe-
sondere einer Presshülse, auf den Innenschlauch
(2) aufgepresst ist.

7. Druckschlauch nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der In-
nenschlauch (2) und der Glattschlauch zumindest
an den Schlauchenden (5) flüssigkeitsdicht mitein-
ander verbunden sind.

8. Druckschlauch nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Druckschlauch (1) bei Betriebsdrücken von wenigs-
tens 30 bar, vorzugsweise von wenigstens 40 bar,
besonders bevorzugt von wenigstens 50 bar, oder
mehr druckstabil ist.

9. Druckschlauch nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der In-
nenschlauch (2) und/oder ein Außenschlauch, ins-
besondere der Glattschlauch, aus einem bei Fluid-
temperaturen von wenigstens 90 °C, vorzugsweise
von wenigstens 100 °C, beständigen Kunststoff be-
steht und/oder einen solchen Kunststoff aufweist.

10. Druckschlauch nach einem der voranstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der Glatt-
schlauch eine Ummantelung (7) ist, die eine desin-
fizierbare Oberfläche des Druckschlauchs (1) bildet.

11. Druckschlauch nach Anspruch 10, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Glattschlauch desinfekti-
onsmittelbeständig ist, insbesondere zumindest au-
ßenseitig beständig gegenüber Ethanol und/oder
chloridhaltigendem Desinfektionsmittel.

12. Druckschlauch nach Anspruch 10 oder 11, dadurch
gekennzeichnet, dass der Glattschlauch tempera-
turbeständig bis mindestens 120 °C ist.

13. Druckschlauch nach einem der Ansprüche 10 bis
12, dadurch gekennzeichnet, dass der Glatt-
schlauch zumindest außenseitig beständig gegenü-
ber Wasserdampf ist.
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